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1. Konzertierte Prüfkampagnen der spanischen Finanzämter

Nach fünf Jahren nahezu absoluter Ruhe hat das staatliche Finanzamt (AEAT) 
schlagartig damit begonnen, die Erfüllung der Vermögensteuerpflicht von Nichtre-
sidenten aufgrund von Immobilieneigentum in Spanien zu prüfen. Aktuell werden 
systematisch und massenhaft Aufforderungen an Personen verschickt, die nach 
Informationen der AEAT über spanisches Immobilieneigentum mit Wert über dem 
Freibetrag (700.000 Euro) halten.

Im Teil 1 unserer Depesche erklären wir die Probleme, die sich daraus ergeben 
können, sowie unsere Empfehlungen.

Die balearische Finanzverwaltung hat ihrerseits begonnen, die Anmeldungen von 
Ferienvermietungen für die Touristensteuer zu prüfen - ebenfalls systematisch 
und massiv. Auf dieses Thema gehen wir in Teil 2 detailliert ein.

2. Vermögensteuer für Nichtresidenten im Visier

2.1 Hintergrund

Historisch gesehen war die Vermögensteuer bislang ein Stiefkind der Finanzverwal-
tung. Wahrscheinlich waren es die im Vergleich zum erforderlichen administrativen 
Aufwand geringen Steuerbeträge, die für den Mangel an Motivation unter Inspekto-
ren verantwortlich waren, diese Deklarationen - und Nicht-Deklarationen - intensiver 
zu prüfen. Nicht wenige Steuerberater haben ihren Kunden empfohlen, dieser Steuer 
keine weitere Beachtung zu schenken, „weil sie sowieso nicht geprüft wird“.

Das hat sich schlagartig geändert. Schon zu Jahresbeginn haben wir erste An-
zeichen dafür geortet, dass die Steuerbehörde begonnen hat, Kaufurkunden auf 
ihre vermögensteuerliche Relevanz zu prüfen. Mittlerweile haben wir durch un-
sere Kontakte mit dem Finanzamt belastbare Informationen erhalten, dass die 
bisher eingegangenen vereinzelten Prüfschreiben keine Sonderfälle waren, son-
dern Vorboten einer massiven und systematischen Prüfkampagne, die nunmehr 
begonnen hat.

2.2 So funktioniert die Kontrollaktion

Auf Post vom Finanzamt müssen sich all jene Nichtresidenten gefasst machen,  
für die einer der folgenden Sachverhalte zutrifft:

 ■ Es wurde eine Immobilie erworben, deren Netto-Kaufpreis mehr als 700.000 
Euro pro Person ausmacht, jedoch TROTZ Nichtvorhandensein abzugsfähiger 
Verbindlichkeiten keine Vermögensteuer deklariert. In diesem Fall ergeht die 
Aufforderung, die Erklärungen nachzureichen.
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 ■ Es wurde eine Immobilie erworben, deren Netto-Kaufpreis mehr als 700.000 
Euro pro Person ausmacht, jedoch WEGEN abzugsfähiger Verbindlichkeiten kei-
ne Vermögensteuer deklariert, wobei der Eigentumswert pro Person vor Abzug 
der Verbindlichkeiten nicht über 2 Millionen Euro liegt. In diesem Fall sind die in 
Abzug gebrachten Darlehen zu belegen.

 ■ Es wurde eine Immobilie erworben, deren Netto-Kaufpreis pro Eigentümer mehr 
als 2 Millionen Euro ausmacht und nicht deklariert. In dieser Situation ist in 
jedem Fall eine Erklärung einzureichen, unabhängig davon, ob eine Steuerlast 
anfällt oder nicht.

Anders als bei ähnlich gelagerten Anschreiben schlägt das Finanzamt in der Re-
gel nicht von sich aus eine Steuerberechnung vor, sondern fordert zur Deklaration 
auf, da der Behörde unbekannt ist, welche Darlehen ggfs. in Abzug gebracht wer-
den können. Nachdem jedoch das Verfahren eröffnet ist, kann der Steuerpflichti-
ge nicht mehr die relativ milde Regelung bei eigeninitiativer Nacherklärung in An-
spruch nehmen (Zahlungsaufschlag plus Verzugszinsen), sondern fällt unter die 
kostspieligere Strafregelung.

2.3 So funktioniert die Vermögensteuer für Nichtresidenten

Generell ist zu unterschieden zwischen direktem und indirektem Immobilienei-
gentum. Mit indirektem Immobilieneigentum ist das Halten von Immobilien über 
Gesellschaften gemeint. Diesbezüglich hängt die Situation des Steuerpflichtigen 
vom Doppelbesteuerungsabkommen (DBA) mit dem Staat der Ansässigkeit ab. 
Generell ist für Ansässige bestimmter Staaten - Deutschland, Frankreich, Groß-
britannien - die Vermögensteuerpflicht auf spanische Immobilien auch dann vor-
gesehen, wenn diese über eine Gesellschaftsstruktur gehalten werden, und zwar 
konkret in jenen Fällen, da spanische Immobilien 50 Prozent oder mehr der be-
trachteten Aktiva ausmachen.

Im Fall der direkt gehaltenen spanischen Immobilien liegt der Fall einfacher, grund-
sätzlich sind alle Ausländer für diese vermögensteuerpflichtig, sofern der persönli-
che Freibetrag von 700.000 Euro überschritten wird. Verbindlichkeiten können da-
bei nur in jenem Maße von der Bemessungsgrundlage abgezogen werden, als sie 
nachweisbar und direkt dem Erwerb zuzurechnen sind.

Mit Erwerb kann auch der Bau eines Hauses gemeint sein. Wer etwa ein Grund-
stück erwirbt und darauf baut, muss für jeden Vermögensteuerstichtag (jeweils 
der 31.12.) neu errechnen  lassen, wie hoch seine Investitionen in das Objekt sind, 
um den vermögensteuerlichen Wert zu ermitteln, sowie ggfs. die dagegen zu stel-
lenden Verbindlichkeiten.
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Stichtag für die Vermögensteuer ist der genannte 31.12. eines jeden Jahres, d.h. 
der Stand des Eigentums an diesem Tag. Wenn jemand am 30.12. seine Immobilie 
verkauft, entsteht keine Steuerpflicht, da gemäß den meisten DBAs der spanische 
Staat lediglich das Immobilieneigentum von Nichtresidenten der Vermögensteuer 
unterwerfen darf, jedoch nicht bewegliche Güter wie zum Beispiel Geldbeträge auf 
spanischen Konten. D.h. die Umwandlung einer Immobilie in Geld bewahrt in sol-
chen Fällen vor der Vermögensteuer.

Für Nichtresidenten mit Immobilien auf den Balearen besteht die Steuerpflicht seit 
2011 - in diesem Jahr waren Balearen-Residenten aufgrund einer regionalen Re-
gelung noch von der Vermögensteuer befreit, nicht jedoch Nichtresidenten, da sie 
unter die staatliche Regelung fallen.

2.4 Wann sind Darlehen absetzbar?

Eine Schlüsselfrage für Nichtresidenten lautet: Wann können Verbindlichkeiten in 
Abzug gebracht werden? Das Gesetz selbst besagt lediglich, dass nur jene Schul-
den die Bemessungsgrundlage vermindern, die unmittelbar und nachweislich mit 
dem Erwerb der Immobilie im Zusammenhang stehen.

Welche Voraussetzungen erbracht werden müssen, damit die Finanzbehörde Ver-
bindlichkeiten in diesem Sinne anerkennt, ist Gegenstand verbindlicher Auskünfte. 
Deren Aussage lässt sich wie folgt zusammenfassen: Private Dokumente - etwa 
ein Darlehensvertrag - reichen als Belege nicht aus, denn diese könnten im Nach-
hinein „fabriziert“ worden sein. Um also zum Beispiel das reale Datum eines Do-
kuments nachzuweisen, müsste dieses notariell beglaubigt oder von einer öffent-
lichen Stelle  bestätigt worden sein. Auch inhaltlich wird die Latte hoch gelegt: Die 
Behörde verlangt einen Nachweis, dass der vorliegende Vertrag auch tatsächlich 
„gelebt“ wurde, d.h. es sind Belege über Geldflüsse nötig sowie über deren Zusam-
menhang mit Erwerb vorzuweisen.

Hierbei ist anzumerken, dass der bearbeitende Steuerprüfer bei der Entschei-
dung darüber, wann eine Verbindlichkeit hinreichend nachgewiesen ist, einen Er-
messensspielraum hat. Dies macht es schwierig, bis ins Detail allgemein gültige 
Aussagen zu treffen. Sicher ist lediglich, dass ein im Grundbuch der erworbenen 
Immobilie eingetragenes hypothekarisches und somit öffentlich beurkundetes 
Darlehen ohne weitere Diskussionen anerkannt wird. Wenn dieser Weg aus Kos-
tengründen nicht gewählt wird, bedraf es einer völlig transparenten und nach-
vollziehbaren Dokumentation der Geldflüsse. Die zweckgebundene Finanzierung 
über ausländische Bankinstitute ist möglich und auch teilsweise sinngebend, da 
man einerseits die Kostenintensive hypothekarische Absicherung sparen kann 
und andererseits Absicherungen durch andere Vermögenswerte eingesetzt wer-
den können. Wir arbeiten bei solchen Strukturen häufig mit dem Bankhaus Julius 
Baer zusammen. 
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2.5 Zustellung und andere Verfahrensfragen

Für all jene Nichtresidenten, die ihre Zustelladresse nicht in einem betreuenden 
Steuer- oder sonstigen Büro angemeldet haben, ergibt sich ein nicht zu unter-
schätzender Risikofaktor, sofern die Entgegennahme und frühzeitige Weiterlei-
tung der Behördenschreiben nicht sichergestellt ist. Das Finanzamt folgt einem 
vorgegebenen Protokoll von Zustellversuchen. Bleiben diese erfolglos, wird die 
Aufforderung im Amtsblatt (BOE) veröffentlicht, womit der Steuerpflichtige nach 
einer weiteren Frist als verständigt gilt. Bleibt die Aufforderung weiterhin unbe-
antwortet, wird ein Verfahren in Gang gesetzt, das in extremen Fällen in die Pfän-
dungs und Zwangsversteigerung der Immobilie münden kann. Wir empfehlen den 
Nichtresidenten, die Zustelladresse in einem Steuerbüro ihres Vertrauens einzu-
richten. Damit ist nicht nur die Entgegennahme sichergestellt, sondern auch die 
sofortige Aufnahme und Wertung des Sachverhalts sowie dessen Darlegung in 
deutscher Sprache an den Mandanten einschl. Information über die nach unserer 
Einschätzung notwendigen Schritte.

2.6 Handlungsempfehlungen

Von der Kontrollaktion betroffen sind sowohl Nichtresidenten, die aus legitimen 
Motiven bisher nicht deklariert haben, wie auch solche, die Erklärungen hätten 
abgegeben müssen oder bei denen die Finanzverwaltung aus welchen Gründen 
immer die Richtigkeit der Erklärungen anzweifelt oder lediglich eine Prüfung der 
Sachverhalte vornehmen will (im Wesentlichen ggfs. eingerechneter Darlehen). 
Zu berücksichtigen ist, dass ab Erhalt des besagten Behördenschreibens nur sehr 
kurze Fristen eingeräumt werden (10 bis max. 15 Werktage), um eine Antwort mit 
den entsprechenden Belegen einzureichen oder ggfs. die Nacherklärungen.

Daher empfehlen wir dringend:

 ■ ... die Vermögensteuerpflicht nochmals prüfen zu lassen und ggfs. rasch nach-
zuerklären, um einem möglichen Verfahren zuvorzukommen. Damit sind zwar 
Zahlungszuschläge verbunden, doch sparen sich die Steuerpflichtige das kost-
spieligere Strafregime;

 ■ ... soferne Verbindlichkeiten für die Nichtdeklaration maßgeblich waren oder 
zu einer geringeren Bemessungsgrundlage geführt haben, die entsprechen-
de Dokumentation bereits für eine mögliche Prüfung aufzubereiten und dem 
Steuerbüro zur Verfügung zu stellen. Damit ist noch Zeit, etwaige Lücken oder 
Schwachstellen in der Dokumentation zu erkennen und nach Wegen zu su-
chen, um diese zu bereinigen.
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2.7 Vermögensteuerrechner: Delikt oder Verwaltungsverstoß? 

Mit Hilfe des Vermögensteuerrechners auf unserer Web können Sie rasch ermit-
teln, welche Nachforderung möglicherweise auf Sie zukommt, zum Beispiel wenn 
eine Nacherklärung nötig oder ein abgezogenes Darlehen nicht anerkannt werden 
sollte:

www.europeanaccounting.net/vermoegensteuerrechner-nr/ 

Sofern keine besonderen Umstände vorliegen, ist für die Unterscheidung zwi-
schen einem strafrechtlich verfolgten Steuerdelikt und einem Verwaltungsdelikt 
der Betrag von 120.000 Euro pro Steuerjahr und Steuerart die Schwelle. Bei der 
Vermögensteuer werden nur ganz wenige Nichtresidenten diesen Betrag errei-
chen, dafür ist eine Bemessungsgrundlage vor Abzug des Freibetrags und nach 
Abzug eventueller Verbindlichkeiten von ca. 8,4 Millionen Euro nötig.

3. Prüfkampagne Touristensteuer

3.1 Hintergrund

Per Juli 2017 wurde von der balearischen Regierung der „Impuesto sobre Estan-
cias Turísticas“ eingeführt. Diese Steuer bezahlen Touristen nach Maßgabe ihrer 
Übernachtungen auf den Balearen. Für die Einhebung und Einzahlung an das Fi-
nanzamt sind die Betreiber der Unterkünfte verantwortlich. Dazu zählen auch die 
Eigentümer/Betreiber von Ferienimmobilien, denen jedoch mit einer Pauschalop-
tion die Möglichkeit geboten wird, diese Pflicht ohne großen bürokratischen und 
administrativen Aufwand zu erfüllen.

In letzter Zeit ist der Druck der Öffentlichkeit angewachsen, die Ferienvermietung 
stärker zu regulieren. Daher arbeitet die Regierung an einem neuen Tourismus-
gesetz, das spezifisch zur Ferienvermietung neue Bestimmungen enthalten wird. 
Eine andere Konsequenz besteht darin, dass sowohl die Tourismusbehörde als 
auch das regionale Finanzamt einen Gang zulegen, was die Kontrolle dieses Sek-
tors betrifft, der zum Teil in einer Grauzone agiert.

3.2 So funktioniert die Kampagne

Bestandteil dieser Offensive ist eine Kampagne des balearischen Finanzamts (ATIB), 
mit der u.a. geprüft wird, ob alle Anbieter von Ferienimmobilien auch für die Touris-
tensteuer angemeldet sind. Dabei bedient sich ATIB u.a. der Datenbanken von Zah-
lungsdienstleistern oder Vermittlungsagenturen, um einen Abgleich mit den erfolg-
ten Anmeldungen vorzunehmen. Nicht zu vergessen ist, dass die Anbieter aufgrund 
ihrer Präsenz im Internet an sich eine leichte Beute sind. Lediglich der Personalman-
gel in der Behörde hat eine energischere Kampagne bislang verhindert.

http://www.europeanaccounting.net/vermoegensteuerrechner-nr/


Depesche  07/2017: Vermögen- und  Touristensteuer

European@ccounting
Center of Competence®

806-2017

3.3 So funktioniert die Touristensteuer

Eigentümer oder Betreiber von ferienvermieteten Immobilien melden mit dem 
Formular Modelo 017 eine Reihe von Daten, von denen zwei von der Behörde für 
die Berechnung der pauschalen Steuerlast herangezogen werden: die Anzahl der 
Betten sowie die Anzahl der Tage, an denen die Immobilie im Jahr zur Ferienver-
mietung angeboten wird. Unabhängig davon, wie hoch die Auslastung der Im-
mobilie dann tatsächlich ist, muss im Folgejahr der erregnete Betrag einbezahlt 
werden. Die damals schon aktiven Vermieter hatten eine Frist bis 31. Juli 2016, 
um sich für die Steuer anzumelden. Danach ist die Anmeldung mit Aufnahme der 
Ferienvermietung durchzuführen. Eine ausführliche Darstellung über die Funkti-
onsweise der Touristensteuer finden Sie unter folgendem

Link: Die neue balearische Touristensteuer 

3.4 Empfehlungen

Für die erste Phase der Umsetzung hat ATIB eine milde Behandlung von Ferienver-
mietern in Aussicht gestellt, die ihre Anmeldung spät vornehmen. Wir empfehlen, 
diesen Augenblick zu nutzen, um mit einer Einreichung des Modelo 017 die steuer-
liche Situation zu bereinigen, was die Touristensteuer betrifft.

Zu beachten ist dabei allerdings, dass das Modelo 017 auch für jene Immobili-
en eine Anmeldung ermöglicht und auch einfordert, die laut Tourismusgesetz gar 
nicht zur Ferienvermietung angeboten werden dürfen. Trotz gegenteiliger Versi-
cherungen hoher Verantwortlicher ist damit zu rechnen, dass ATIB und das Tou-
rismusministerium ihre Daten früher oder später abgleichen. Strafen für Ferienver-
mietung ohne Erfüllung der gesetzlichen Voraussetzungen - u.a. die Anmeldung 
beim Tourismusministerium, die für Appartements aktuell unmöglich ist - kann mit 
wesentlich höheren Strafen geahndet werden als das Ignorieren der Touristensteu-
er (bis zu 40.000 Euro).

Daher unsere Empfehlung, die Situation gesamthaft zu beurteilen. Generell sind für 
die Zukunft verschärfte und umfassendere Kontrollen angekündigt. Ob und in wel-
chem Ausmaß es dazu kommt, ist a priori schwer zu beurteilen. Jedoch ist offen-
sichtlich, dass die Balearen-Regierung ihre Beamten auf das Thema angesetzt hat.

WICHTIGE ANMERKUNG:
Bei der Ferienvermietung ist auch die korrekte Erfüllung der einkommensteuerli-
chen Pflichten zu beachten, nicht nur in Spanien, sondern auch im Herkunftsland,

http://touristensteuer.steuern-mallorca.de
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4. Fazit

Den Themen wohnt eine hohe Sprengkraft inne, was die Konsequenzen für  die po-
tenziell Betroffenen anlangt. Nehmen Sie mit Ihren Beratern kontakt auf um diese 
Themen final in ihrem eigenen Interesse zu lösen. 
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5. Hinweis auf unsere Veröffentlichungen

Lust auf Zukunft
Sie wollen eine Ferien-Immobilie auf Mallorca erwerben? Sie sind als institutioneller 

Investor auf die Insel gereist? Sie wollen hier unternehmerisch tätig werden? 
Lassen Sie sich von unseren Beiträgen und Ideen optimal beraten

Flüchtlingskrise, Terroranschläge, Korruption, Staats-
verschuldung und expansive Geldpolitik: bei solchen 
Themen schmilzt die Zukunftsfreude wie eine Eisscholle 
auf dem Weg nach Süden. Dazu kommt die Tatsache, 

dass wir schon bald in einer Welt leben, in der jedes Produkt, 
jede Dienstleistung und jeder Akteur permanent beurteilt 
wird. Und in der maximale Geschwindigkeit bei hundertpro-
zentiger Qualität zum alles entscheidenden Kriterium wird. 

Solche, wenig verheißungsvollen Szenarien führen häufig 
dazu, dass man sein Lebenskonzept auf den Prüfstand stellt. 
Dabei wird Heimat nicht mehr als unentrinnbares Schicksal, 
sondern als Willensentscheidung empfunden. Für viele wird 
die Wahl des Wohnortes zur rationalen Kalkulation, in der 
neben kulturellen und privaten Bindungen eben auch nackte 
wirtschaftliche Aspekte zählen. Mallorca kommt in vielen 
Fällen als eine neue (Zweit-) Heimat in Sicht. Motto: „Dass 
ich alt werde, kann ich nicht verhindern. Aber dass es bei 
schlechtem Wetter geschieht, das schon.“ 

Mallorca gilt als eine Insel der Ruhe, der Sicherheit, einer 
guten ärztlichen Versorgung, hoher Lebensqualität, fantasti-
scher Flugverbindungen und ausgesprochen guter interna-
tionaler Schulen mit tollen Zukunftschancen für die Kinder. 
Daneben führen die Finanzkrise und die Suche nach sinnvollen 
realwirtschaftlichen Investitionen ebenfalls verstärkt zum 
Erwerb einer Ferienimmobilie. Denn gerade Ferienhäuser 
oder Ferienwohnungen in beliebten Urlaubsregionen wie 
Mallorca können hohe Renditen abwerfen. 

Doch sollte man sich bei seinem privaten oder geschäftli-
chen Umzug nach Mallorca im Klaren sein, dass man damit 
einen fremden Rechts- und Kulturraum betritt. Diese Ver-
öffentlichung soll demjenigen, der in beiden Staaten tätig 
ist - oder es beabsichtigt - einen Überblick über die Vermei-
dung von Risiken verschaffen. Unsere Beiträge sind darauf 

ausgerichtet, proaktiv zu handeln, um Risiken umfänglich 
zu betrachten und legal zu optimieren. Wir beantworten die 
wichtigsten Fragen deutscher Investoren, und beschreiben 
Strategien zur Vermeidung von Risiken.

In unserer Mandantendepesche „Mallorca 2030“ finden 
Sie aber auch Meinungen und Beiträge von Fachautoren und 
Kolumnisten. Zum Beispiel über die Zukunftsaussichten der 
Tourismusbranche auf Mallorca. Um die hiesige Urlaubs-In-
dustrie dreht sich die Insel wie die Erde um die Sonne. Verän-
derungen in der Branche spiegeln über kurz oder lang auch 
alle anderen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Bereiche 
Malllorcas wider. 

ERWERB EINER FERIENIMMOBILIE 

Dem Erwerbsvorgang einer Ferienimmobilie gebührt große 
Aufmerksamkeit. Durch mannigfaltige Gesetzesänderungen 
auf Mallorca werden fälschlicherweise Horrorszenarien ver-
breitet, die den Erwerb als unattraktiv darstellen. Dem ist 
nicht so. Es bedarf nur einer ganzheitlichen und komplexen 
Optimierungsstruktur, die nicht nur den Erwerbsvorgang mit 
allen wichtigen rechtlichen und baurechtlichen Prüfungen 
einschließt, sondern auch alle anderen Lebenszyklen einer 
Immobilie:
▶ STRUKTUR: Optimierte steuerliche (Einkommen-, 

Erbschaft- und Vermögensteuer) Struktur, damit in 
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Mallorca 2030

Immobilienerwerb, Selbstnutzung 
und erfolgreiche Ferien- oder 

Wohnungsvermietung bei 
ungewisser Rechtslage

Immobilieneigentum auf Mallorca entwickelt sich immer mehr zu einer nachhaltigen 
Vorsorge mit Fundament und hoher emotionaler Rendite. Die Vermeidung von Risiken 

beim Aufbau und Erhalt dieses Fundaments ist die Zielsetzung unserer Publikation. 

Mallorca behauptet sich wie ein Fels gegen alle Progno-
sen, dieses Ur-Ferienziel der Nordeuropäer hätte den 
Zenith seiner Entwicklung überschritten und befände 
sich auf dem direkten Weg zum Abstellgleis. Schon 

längst hat die Insel die vielzitierte „Monokultur des Touris-
mus“ verlassen und diversifiziert, und zwar als alternativer 
Wohnsitz – nicht nur Alterswohnsitz – für mobile Europäer 

und manche Nichteuropäer, die wenig andere Orte finden, 
an denen man bei angenehmem Klima urbanes Vergnügen 
mit Landleben verknüpfen kann und praktisch jederzeit eine 
Flugzeugverbindung zum Herkunftsland findet.

Logischerweise richtet sich auch der Blick von Investoren,  
die nach einem sicheren Territorium für ihre Gelder suchen, 
auf dieses Stück Land im Mittelmeer, das individuelle Lebens-
qualität zum Massenprodukt gemacht hat. Inwieweit das zuviel 
ist und eigentlich schon wieder beschränkt werden sollte, und 
wenn ja, wie man das bewerkstelligen kann, ist nicht Thema 
dieser Veröffentlichung, obwohl im Fokus der öffentlichen 
Debatte. Wir konzentrieren uns auf die Umsetzungsebene, 
die genügend Probleme bietet. Tatsache ist nämlich, dass 
die Themen Immobilieneigentum und Vermietung für das 
deutschsprachige Publikum immer wichtiger werden, und 

Tatsache ist zugleich, dass viele wesentliche Sachverhalte noch 
immer viel zu wenig bekannt sind.

Wir beziehen uns auf steuerliche Richtlinien, auf rechtliche 
Vorschriften und auch auf die Lehren der Praxis. Alle diese 
Bereiche bedienen wir mit der vorliegenden Veröffentlichung. 
Denn es gehört zu unseren Standarderlebnissen, dass unser 
erstes Beratungsgespräch mit einem möglichen Kunden in 
der Erkenntnis mündet: zu spät, der Immobilienkäufer hätte 
sich schon viel früher um diese Themen kümmern sollen, der 
Schaden ist angerichtet, nun können wir nur noch reparieren, 
aber nicht mehr aktiv gestalten und im Wissen um die Priori-
täten des Kunden eine ideale Kauf- und Eigentumssstruktur 
erarbeiten.

Dabei spielt auch die beabsichtigte Nutzung der Immobilie 
hinein, und immer häufer lautet die Absicht: Vermieten, um 
die Ferienimmobilie ganz oder teilweise mit den daraus ent-
stehenden Einnahmen zu finanzieren.

Nachdem die Nachfrage ungebrochen ist, was die Vermie-
tung von Wohnobjekten in jeglicher Modalität betrifft, wird 
uns das Thema auf Jahre hinaus beschäftigen. Was dabei zu 
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„Immobilie auf Mallorca -
Vorsorge mit Fundament.”

„Entweder man geht mit der 
Zeit, oder mit der Zeit geht man.“
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„Wir fühlen uns nicht nur verantwortlich 
für das, was wir tun, sondern auch für das, 

was wir nicht tun.”

Mit sieben Berufsträgern und 45 Kolleginnen / Kollegen sind 
wir Ihr deutschsprachiger Partner auf Mallorca.
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